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Um allefallſiche Muthmaßunge vorzubeuge ,

Muß ich mir ſo ernſchthaft als möglich bezeuge ,

Daß ich, weil e mehrmals vom Eſſe ang ' fange ,

Bin keineswegs deßtweg nach Mannheim mitgange .

Gott ſoll mich bewahre , daß ich umeſunſcht

Mir zahle laſſ , odder nach Vortheil un Gunſcht

thät , odder mich ſchmiere ließtVerfahr

Mit Eſſen un Trinke . — Ja , wannſe nor mießt .

S' gibt allerdings Schreiwer von ſo ere Gattung ,

Doch de' ſch dann e trauriche Berichterſchtattung ,

Dann wer nor von wegerem Vortheil ſchreibt ,

Odder irgend e Kunſcht als Handwerk treibt

Un Niemand zu nütze ſucht , außer um ' s Geld ,

Mit Denne hat ' s in meine Auge geſchellt .

Awwer , —hör ich meine Leſerinne räſonnire ,

Was kümmert uns dem ſein Philoſophire ,

Mir welle ganz einfach ' r Schluß erfahre ,

Weil mir jo net ſelwer in Heidelberg ware .

Der Wunſch ſch net üwel ; ' rum will e me eile ,

Net länger mit Redensarte ' rweile

Un weiter ' rzähle , was uns ſellen Tag noch

Paſſirt iſch in Heidelberg , dann ' r mag doch,

Wam⸗m' r e Feſchtlichkeit ſoll beſchreiwe ,

Net ' rad eſo mitte drinn ſchtecke bleiwe .
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Alſo halt emol ! — No ja des Ding war gut ,
Mir ſinn mitenander mit fröhlichem Muth
Un hei

Nor kein Mißverſchtändniß ' — in Heidelberg eing

' r, awwer net ang ' heitert , —ich wi

E Unmaſſe Leut ' ſinn am Bahnhof geſchtande ,
Vorne dran ' s Comite mit Muſikante ,

Un ' ſchoſſe mit Katzeköpf ' henn ſe millioniſch

Kurzum en Empfang war ' s recht archetektoniſch

genieurmäßich ; mir hat ' s gut ' falle .
Frweile ſim - ' r nord Alle ,

Henn dort noch ' rſchiedene Ki

Mitunter en baulicher Irrth

' ſchwiege hab ' zum gute Glück ,
hteh von ' r Ornamentik ,

Un hab ' bei ' r ſelwer denkt : „Fritz , unter Denne
Hätt ' ſch de des blamire könne . “

Um awwer zu zeige, als thät ich ſkizzire ,

Nemm ' ich mein Notizbuch un thu ' r notire ,
Was mir als paſſirt iſch uf meinere Reiſ' ,
Damit ' s am andere Morge noch weiß ;

So ware dann d' Herre uf fälſchlicher Schpur
Un henn glaabt , ich wüßt ' was von Archetektur .

Wie mir ſo marſchirt ſinn nach Heidelberg nein ,

So laaf ich ganz nah ' r Muſik hintedrein ,
Dieweil mir als höchſcht ſonderbarer Chriſcht

Erſchiene ' r dortiche Bombardoniſcht ;

Der hat nämlich trotz ſei ' m große Inſchtrument ,
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Wo er doch braucht hat dazu beide Händ ' ,

Zum weiße Uewwerzieger mit Sammetkrage

Noch en Regeſchirm unterem Arm noochtrage .

Was des for en Zweck ' hatt hat , ſell weiß e net

Dann ' ſetzt ah ' r Fall , daß es ' regent hätt ,

Was hätt ' r dann ' hatt mit ' m Schirm do davon ?

Er hat doch ſein Händ braucht zum Bombardon .

Trotzdem awwer hat ' r in denne Hoſe ,

iſch, wacker bloſe .Was immerhin d' Hauptſach '

Hernord ſim - ' r zum Herr Fabrikant Metz ,

Un ſelwicher Biedermann net letz,

Hat die ' ſellſchaft in e Gaartehäusle ' führt

Bier regalirt ,Un mit Schinkebrödle un

tinſcheniörWobei ich dann widder als N

Doch zeigt hab , daß ich zu ' r ' ſellſchaft ' hör ' .

„ Als mitg ' macht “ , denk ich bei ' r ſelwer im Schtille

Un laſſ ' halt Gott ' s Name mein Schoppeglas fülle ,

zie d' Andre , dann ' s thut Ei ' m wirklich ' rleide ,

C' Ausnahm ' mache bei ſo ' legeheite .

Des Feſchtmahl im Schloßhof war üwwer Erwarte .

Wie ich dann zufällich komm naus in ' r Garte ,

Treff ' ich en Bekannter , wo inkongnito

Von wege ' r Schloßbeleuchtung war do.

Er hat daheim ' ſagt , er mießt ' ' ſchäfte ' ſorge

Un käm' vielleicht heim erſcht am andere Morge ,

Dann wam⸗m' r ſo auswärts iſch, meint ' r , wer weiß ,

Was Ei ' m do paſſire kann uf ere Reiſ ' .

Mir ſinn mitenander nord nunter in d' Schtadt ,

Un wie die Beleuchtung dann ang ' fange hat ,
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So ſeh ' ich in dem ſei ' m ſonſcht blaſſe Geſicht
2
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Den Wiederſchein vom bengaliſche Licht .

Ich hab ' s dere rothe Beleuchtung zug ' ſchriewe
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Un hab ' ' r net weiters die Zeit mit ' rtriewe ;

Doch wer kann daheim mein Erſchtaune male ,

Wie ich noch ſein ' ſicht ſeh in Purpur erſchtrahle .

„ Was Dunnerſchtag “ , denk ' e, „die Sach ſchteht doch ſchief ,
War dann die Beleuchtung ſo intenſiv ? “

Der war jo ſo roth noch wie glimmender Zunder ,

Kurzum ewe ' s reinſcht phyſikal Wunder .

Nachträglich erſcht war mein ' rmuthung böſchtärkt ,

Selle Röthe , wo ich ſchon beim Schloß hab ' bemerkt ,
War wenicher von ' r bengaliſch Beleuchtung ,
Als wie von ' r Affethaler - Aufeuchtung .

„ So geht ' “, denk ' e, „ wam - ' r als Nichtarchetekt ,

Nach ' r Schloßbeleuchtung die Finger ſchleckt ;
Bei ſo Anläß werd ' r zum Trinke animirt

Un innerlich ſelwer dann illeminirt . “

Des war jetz in allgemeine Umriſſe

So ziemlich , was mir von Heidelberg wiſſe ;

Doch die Herre vom Technikerverband

Wo noch net im Badiſche ware bekannt ,

Schtimme gegeſeitich mit uns üwerein :

„ Des muß doch e herrliches Ländle ſein ,

Was Waſſer un Berg un Ruine un Schlöſſer

Un Bauwerke in ſich ſchließt , die ' r net beſſer
Kaum irgendwo antrefft in ſämmtliche Zone ,

Un s' thät ſich wahrhaftich ' r Müh ' ' rlohne ,

' r käm' t emol widder mit Karl un Ottilie ,
3
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Un Emma un Franz , kurz ' r ganze Familie

Uf ' ſuch e paar Woche ſo unter ' r Hand

Zur Erholung un Schtärkung in ' s badiſche Land .

Un wenn Jemand ' rückkehrt , — in ſchpätere Tage

Noch werd unſer Herz ihm entgegeſchlage ,

o daß ' r wie heut widder ſage muuß :

S' war halt doch en herzlicher Willkommgruß !

' hüt Gott Euch , Ihr Herre , gebt her Euer Hand ,

Euch grüß ich zum Abſchied als unbekannt ;

„ Durch, “ „ Bahn freil “ bleib fernerhin Euer Panier ,

Als ächte Archetekte un Inſchenier ,

Un nimmer ermüd ' Euer ſchaffende Hand

Am Neubau vom einige Vaterland !
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